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Granatbaum: Maria Sibylla Merian, Metamorphosis Insectorum Surinamensium, 1705
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Hier ist Platz fi)r Deine eigene Zeichnung
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Banane: Maria Sibylla Merian, Metamorphosis Insectorum Surtnamensium, 1705
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Zitrone: Maria Sibylla Merian, Metamorphosis Insectorum Surinamensium, 1705
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Die Lebensgeschichte von Maria Sibylla
Merian
Morio Sibyllo Merion wurde hier in Fronkfurt om Moin geboren und om 4.
Apfl 1647 getouft. Ihr Voter wor der benihmte Kupferstecher und Verleger
Motthöus Merion (der Altere), der von den deutschen Stödten sehr detoil-
lierte Kupferstiche ongefertigt hot und mit geogrophischen und geschicht-
lichen Beschreibungen in der,,Topogrophio Germonioe" veröffentlichte.

Wir in Frankfurt kennen den nach ihm benannten ,,Merianplan", der auch im
Historischen Museum höngt.

Als Moria Sibyllo drei fohre olt wor storb ihr Voter, der bei ihrer Geburt
schon ein olter und kronker Monn wor. 1651 heirotete die Mutter wieder.
Ihr zweiter Monn wor focob Morrel ous Fronkenthol, ein Moler von Stil-
leben und Blumen.

So wuchs Morio Sibyllo in der Atmosphäre einer Moler- und Kupferste-
cherwerkstott ouf. Wie olle Kinder wor sicher ouch Morio Sibyllo on dem
interessiert, wos um sie herum possierte und hielt sich wohrscheinlich oft
in der werkstott des stiefuoters ouf. sehr wohrscheinlich lernte sie schon
in dieser Zeit den Umgong mit Öl- und Aquorellforben, molte ouf popier
und Pergoment und übte sich im Kupferstich.

Üblicherweise wurden Mödchen streng erzogen, sie sollten gottesfrirchti-
ge brove Housfrouen werden. Sie erhielten Unterricht in Lesen, Schreiben
und Rechnen und zu House wurden sie im Kochen, Sticken, Nöhen un-
terwiesen. wohrscheinlich wurde ouch Morio sibyllo Merion diese Art Bil-
dung zuteil.

Im Alter von 13 |ohren besuchte Morio Sibyllo eine Seidenroupenzucht
und nahm von dort einige Seidenroupen mit noch House, die sie donn
pflegte und beobochtete. Die Seidenroupenzucht war seit dem fitihen Mit-
telolter in gonz Deutschlond verbreitet, die Seidenmonufokturen lieferten
seidenstoffe frir die Kleider und zur Dekorotion der Häuser der sehr wohl-
hobenden Leute.
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Morio Sibyllo nonnte selbst dos fohr 1660 ols Beginn ihrer noturwissen-
schoftlichen Beobochtungen und Forschungen. Sie zeichnete die Entwick-
lungsstufen der Seidenroupe und beschrieb sie mit kurzen Sötzen. Morio Si-

byllo sommelte ouf Feldem und Wiesen, brochte die Roupen mit noch Hou-
se, wo sie sie in Schochteln und Dosen pflegte, beobochtete und zeichnete.
Dodurch erkonnte sie, doß Schmetterlinge die Entwicklungsstufen, Ei, Rou-

pe, Puppe und Fqlter durchloufen.

Als Mödchen durfte sie in der Schule nicht Lqtein lemen, wos sie ober spö-
ter im Eigenstudium nochholte. Sie muß sehr fosziniert und wißbegierig,
ober ouch fleißig, geduldig und unermüdlich gewesen sein.

Moria Sibyllo molte ihre Beobochtungen mit Wosserforben ouf Pergo-
ment. Dieses Pergoment wurde ous der Hout ungeborener Lömmer her-
gestellt. Es ist leicht durchscheinend, lößt die Forben besonders schön
leuchten und ist für die detoilreichen Dorstellungen ein gut geeignetel
glotter und weißer Hintergrund.

Am 16. Moi 1665 heirotete Morio Sibyllo Merion (18 iöhrifl den 10 fohre
ölteren fohonn Andreos Groff, der ftinf fohre long in Fronkfurt lebte und
bei focob Morrel - Morio Sibyllos Siefuoter- dos Molerhondwerk erlemte.

Anfong fonuor 1668 erblickte Morio Sibyllos erste Tochter, fohonno
Heleno, dos Licht der Welt, zwei fohre spriter zog die kleine Fomilie noch
Nürnberg um. Hier bezogen sie dos Geburtshous von fohonn Andreos
Groff.

Morio Sibyllo gnindete eine Stick- und Molschule ftir die Töchter der rei-
chen Nürnberger. Auch einen kleinen Hondel mit den notwendigen Forb-
utensilien boute sie ouf. Forben, die sie selbst herstellte, woren ihre Spe-
zioltöt. Domit verdiente sie Geld für den Lebensunterholt ihrer Fomilie.
Außerdem nohm sie Auftröge ols Stoffmolerin on, so bemolte sie Tisch-
decken und dos Feldhenenzelt eines Morkgrofen.

Weiterhin sommelte sie Roupen ous der nöheren Umgebung, pflegte und
beobochtete sie und mochte ihre Aufzeichnungen dozu. Sie präporierte
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die Schmetterlinge ouch und legte sich so eine Sommlung on. Außerdem
trieb sie Hondel mit den Pröporoten, die sie nicht mehr brouchte und ver-

koufte diese on interessierte Noturliebhober.

Im fohr 1675 erschien dos erste Buch von Morio Sibyllo Merion, dos ,,BIu-
menbuch", Teill. 1677 erschien der zweite Teil und 1679 der dritte Teil des

Blumenbuches. Diese Blumenbücher wurden in der Trodition der Vorlo-

genbücher verkouft. Beliebt woren diese Vorlogenbücher bei den Domen
der feinen Gesellschoft, die viel Zeit mit Molen und Sticken verbrochten
und sicher über neue Motive glücklich \,troren.

Im Februor 1678 wurde Morio Sibyllos zweite Tochter geboren und ouf
den Nomen Dorotheo Morio getouft.

1679 erschien dos Roupenbuch. Zu dieser Zeit gloubte mon noch, doß
Roupen, Köfer und Schmetterlinge ous Schlomm, Dreck und Unrot her-

vorgingen und Vorboten einer Gottesstrofe seien. Insekten woren in den

Augen der Aberglöubigen teuflisches Getier. Morio Sibyllo Merion fond
durch ihre systemotischen noturwissenschoftlichen Studien herous, doß
die Insekten verschiedene Entwicklungstufen durchloufen.

Die Beobochtungen und Studien von fost 20 fohren flossen in dieses Rou-

penbuch ein. Fünf fohre long bereitete Morio Sibyllo Merion die Veröf-

fentlichung dieses Buches vor. Sie fertigte die Kupferstiche on und schrieb

den Text dozu.

In diesem Buch sind ober nicht nur Roupen und Schmetterlinge obgebil-
det, sondern diese Insekten in oll ihren Entwicklungsstufen und - dos Be-

sondere on dem Werk von Morio Sibyllo Merion - mit deren Futterpflon-
ze. Dos heißt, doß ouf jedem Blott ein kleiner Lebensroum obgebildet ist.

Ein |ohr nochdem ihr Stiefuoter gestorben wor, zog sie mit ihren beiden
Töchtern noch Fronkfurt zurück. In ihrem Eltemhous orbeitete sie weiter,

sommelte weiterhin Roupen, zeichnete, verfertigte Kupferstiche und ver-

öffentlichte 1683 den ,,onderen Theil" des Roupenbuchs. Zusätzliches
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Geld verdiente sie, indem sie pröporierte Insekten verkoufte und ihre ehe-
moligen Stick- und Molschülerinnen in Nürnberg mit Forben belieferte.

1685 verließ Morio Sibyllo Merion zusommen mit ihrer Mutter und ihren
beiden Töchtem Fronkfurt. Die vier Frouen zogen noch Westfrieslond, Nie-
derlonde, wo sie sich einer Lobodistengemeinde onschlossen. Morio Sibyl-
Io Merions Stiefbruder wor schon 1677 dieser Gloubensgemeinschoft bei-
getreten, die ouf Schloß Woltho noch urchristlichen Prinzipien lebte. Schloß
Woltho gehörte der Fomilie von Sommelsdijk. Lord von Sommelsdiik selbst
wor Gouvemeur der niederlöndischen Kolonie Surinom und lebte dort.

Auch ouf Schloß Woltha forschte und orbeitete Morio Sibyllo Merion
weiterhin, sommelte und züchtete Raupen. Sie begonn dort ihre bisheri-
ge Fonchungsorbeit zu sichten und neu zu ordnen. Sie Iegte ihr Studien-
buch on, das sie bis zu ihrem Lebensende weiterführte.

1690 storb die Mutter Morio Sibyllo Merions, worouftrin diese Schloß
Wolthq verließ, ihr Fronkfurter Bürgerrecht oufgob und mit ihren Töch-
tem noch Amsterdom zog.

1692 wurde ihre Ehe geschieden, nochdem Morio Sibyllo Merion schon
longe nicht mehr mit ihrem Monn zusommenlebte.

Morio Sibyllo Merion konnte wohrscheinlich durch die Fomilie von Som-
melsdiik Verbindungen zu Amsterdomer Bürgern oufnehmen, denn sie
hotte die Möglichkeit, die privoten Sommlungen der Amsterdomer Bür-
ger zu sehen. Sie knüpfte Kontokte zu bekonnten Noturwissenschoftlern,
wie dem Botoniker Cospor Commelin, der den Botonischen Gorten der
Stodt leitete und dem Forscher und Erfinder von Leeuwenhoek, der ein Mi-
kroskop gebout hatte.

Auch in Amsterdom widmete sich Mario Sibyllo Merion ihren Forschun-
gen. Sie beobochtete und zeichnete für einen geplonten dritten Teil des
Roupenbuchs, der ober erst noch dem Tod von Morio Sibyllo Merion, im
lahre 1717 von ihrer Tochter Dorotheo herousgegeben wurde.
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um Geld für den Lebensunterholt ihrer Töchter und sich selbst zu verdie-

nen, verkoufte sie weiterhin ihre Bücher - ouf Bestellung ouch koloriert,

welche donn doppelt so teuer verkouft weden konnten' Morio Sibyllo Me-

rion und ihre Töchter kolorierten (= forbig ousmolen) jedes Blott sehr sorg-

fältig und ochteten dorouf, doß die Forben in ihren schottierungen und

Holbtönen mit der Notur übereinstimmten. Auch erteilte Morio Sibyllo

Merion jungen Frouen wiederMol- und Stickunterricht, wie sie es schon in
Nümberg geton hotte. Den Verkouf von pröporierten Insekten, ouch ous

Übersee, und den Farbenhondel ftihrte sie weiter und versorgte Interes-

senten und Freundinnen, die sie noch ous ihrer Nümberger Zeit konnte.

fohonno Heleno, die öltere Tochter Morio Sibyllo Merions wor bei der

übersiedelung noch Amsterdom 23 fohre olt. Gemeinsom mit ihrer Mut-

ter zeichnete sie fi.ir Agnes Block, eine wohlhobende Amsterdomer Bürge-

rin, tropische Pflonzen. Do f ohonno Heleno mit )ocob Hendrik Herold ver-

heirotet wor, signierte sie ihre Zeichnungen mit fohonno Heleno Herold. &
In der Ausstellung kannst Du einige Blötter, die sie gezeichnet hat, sehen.

Schou Dir Nr. 120 und 121 an!

f ocob Hendrik Herold wor ein Koufmonn, der mit Surinom (Südomeriko)

Hondel trieb. Mit ihm reiste fohonno Heleno in dieses ferne Lond, kehr-

te donn vor der Forschungsreise ihrer Mutter und Schwester noch Am-

sterdom zurück. 171 1 reiste sie mit ihrem Monn wieder noch Surinom um

dort zu leben.

Nochdem Morio Sibyllo Merion ocht fohre in Amsterdom gelebt hotte,

broch sie L699 - do wor sie 52 |ohre olt, fi.ir die domolige Zeit ein hohes

Alter - mit ihrer jüngeren Tochter zu einer Forschungsreise noch surinom

ouf. Als Ziel ihrer Reise beschrieb sie in der Einleitung ihres surinombu-

ches, doß sie zwor die tropischen Insekten in den Sommlungen der Am-

sterdomer Bürger gesehen hobe, ,,ober so, doß dort ihr Ursprung und ih-
re Fortpflonzung fehlten, dos heißt, wie sie sich ous Roupen [...] in Pup-

pen [...] und so weiter verwondeln. Dos olles hat mich dozu ongeregt, eine

große und teure Reise zu unternehmen und noch Surinom zu fohren ['..]
um dort meine Beobochtungen fortzusetzen."
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Die schiffsreise von Amsterdom noch surinom douerte zwei Monote und
wor sicher sehr beschwerlich. 21 Monote blieben Morio sibyllo Merion
und ihre Tochter Dorotheo Morio in Surinom. um diese Reise bezohlen
zu können verkoufte Morio Sibyllo Merion ihre große Sommlung von Bil-
dern mit Frucht-, Pflonzen- und Insektenmotiven, sowie ihre Sommlung
von präporierten Insekten, die sie in Deutschlond, Westfrieslond und
Amsterdom gesommelt hotte.

surinam liegt nördlich von Brosilien und ist ein subtropisches Lond, in
dem es sehr heiß und feucht ist. seit 1667 gehörte es den Niederlöndern,
sie woren dort Koloniolherren, verwolteten dos Lond undbeuteten es ous.
Auf fost zweihundert Plontogen wurde Zuckerrohr angebout, die Arbeit
wurde von ,,schworzen und roten Skloven" verrichtet - zum größten Teil
Mönner und Frouen ous Westofriko und einem kleinen Teil Indioner.

Morio sibyllo Merion und ihre Tochter ließen sich in poromoribo nieder.r
Von dort ous unternohmen sie ouch mehrere Exkursionen in die Umge-
bung. Im April 1700 reisten sie flußoufwörts zur Form providentio, wo sie
bei der Fomilie von sommelsdijk zu Gost woren. von dort ous unternoh-
men sie eine Expedition in den tropischen Regenwold. Eine Exkursion in
den Dschungel ist ouch heute noch kein Spoziergong; wir können uns gor
nicht vorstellen wie geföhrlich und onstrengend eine solche unterneh-
mung vor fost 300 fohren gewesen ist. Morio sibyllo Merion vertroute sich
der kundigen Führung ihrer skloven on. In ihrem Surinombuch beschrieb
sie den Regenwold: ,,Der Wold ist so dicht mit Disteln und Dornen ver-
wochsen, doß ich meine skloven mit Beilen in der Hond vorwegschicken
mußte, domit sie ftir mich eine öffnung hockten, um einigermoßen hin-
durchzukommen, wos doch ziemlich beschwerlich wor.,, Trotz ollem som-
melten und zeichneten die beiden Frouen und notierten ihre Beoboch-
tungen. Auch befrogte Morio sibyllo Merion ihre skloven, die Indioner
und Afrikoner noch ihrem wissen über den Nutzen der pflonzen und In-
sekten.

Im Frühjohr 1701 wurde Morio Sibyllo Merion so kronk, doß sie ihre Rei-
se beenden mußte. Am 27. funi 1701 reiste sie mit ihrer Tochter in Su-
rinom ob und trof om 23. september l7o7 in Amsterdom ein. sie broch-

t2



te zohlreiche pröporierte Insekten, Reptilien und nottirlich Beschreibun-

gen und Zeichnungen von ihrer Forschungsreise mit zurück.

1705 erschien ihr Surinombuch mit dem Titel ,,Metamorphosis Insec-

torum Surinomensium". Sie orbeitete in der kurzen Zeit von der Rückkehr

ihrer Reise bis zum Erscheinen ihres Buches iedoch nicht nur doron. Um

die Herstellung ihres surinombuches bezohlen zu können, brouchte Mo-

rio sibyllo Merion viel Geld. Sie konnte nicht mehr olle Kupferstiche

selbst herstellen, dies mochten Kupferstecher noch ihren vorlogen. Sie

fi.ihrte desholb ouch noch eine Auftrogsorbeit ous, sie molte Muscheln,

Schnecken, Versteinerungen und Minerolien ous dem ,,Amboinschen Ro-

ritötenkobinett".

Aber dos Geld, welches Morio Sibyllo Merion fur diesen Auftrog bekom

reichte nicht ous. sie suchte noch Interessenten, die ,,Metomorphosis Ins-

ectorum Surinomensium" koufen wollten, es ober ouch bezahlten bevor

es fertig sei. Dos Surinombuch erschien nur in niederlöndischer und lo-

teinischer Sproche. Eine deutschsprochige und eine englischsprochige

Ausgobe woren geplont, es fonden sich ober nicht genügend Köufer dofür.

Nochdem dieses Buch erschienen wor, dos heute ols dos Houptwerk von

Morio sibyllo Merion ongesehen wird, hörte sie nicht ouf zu orbeiten und

zu forschen.

Sie plonte noch, den dritten Teil des Roupenbuchs fertigzustellen und zu

veröffentlichen und sie orbeitete wohl noch on einer,,Gortenserie", denn

dovon sind 14 Blätter bekonnt, die ietzt in St. Petersburg sind'

In der Ausstellung kann man auch einige dieser Blötter sehen (Nr 161-165).

Wenn Du sie vergleichst, mit den Aquarellen und Kupferstichen für ihre eigenen

Bücher, wirst Du große unterschiede erkennen können. Was ftillt Dir auf?

Auch davon sind einige in der Ausstellung zu sehen (Nr.158 bis 160). Schau

sie Dir an! Erkennst Du einige der Blumen und Pflanzen?
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17 I 7, kt:rz bevor Morio Sibyllo Merion storb besuchte der Leiborz t v on Zar
Peter dem Großen sie in ihrem Hous in Amsterdom und koufte ihr dos
Studienbuch, zohlreiche Aquorelle und kolorierte Kupferstiche ob. Auch
noch dem Tod von Morio Sibyllo Merion koufte Zor peter der Große noch
einige ihrer Werke. Diese werden heute im Archiv und in der Bibliothek
des Botonischen Instituts der Russischen Akodemie in St. Petersburg ouf-
bewohrt.

Am 13. fonuor 1717 storb Morio Sibyllo Merion. Im Herbst desselben foh-
res erschien der dritte Teil des Roupenbuches, herousgegeben von ihrer
Tochter Dorotheq Morio.

Diese zog donn mit ihrem Ehemonn, Georg Gsell noch St. Petersburg, ver-
koufte ober zuvor die Kupferplotten, Texte und Verlogsrechte des ,,BIu-
menbuches", der,,Roupenbücher" und des ,,Surinombuches" on den Am-
sterdomer Verleger f ohonnes Osterwyk.
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Hier könnt lhr sehen wie aus einer Raupe eine Puppe und zum Schluß ein Falter wird.
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Landkarte von Surinam
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Über den Kupferstich

Der Kupferstich entwickelte sich ous der Groveurskunst (grovieren = ein-
ritzen) des 14. fahrhunderts. Zur Kontrolle ihrer Grovuren rieben die
Hondwerker ihre Werkstücke mit einer schworzen Horzmosse ein, so doß
die Linien leichter zu sehen woren. Nochdem im selben fahrhundert dos
Popier durch die Arober ins Abendlond gekommen wot ging mon dozu
über, die Grovur mit einem Beinstück ouf einen Popierbogen obzureiben.
Die Idee wor geboren, Motive ousschließlich zum Abzug ouf Popier in
Plotten zu grovieren. Eine neue Kunstrichtung entstond.

Die Werke von großen Meistern konnten durch dieses Vefohren auf
Druckpressen vervielfältigt und so einer größeren Menge von Leuten zu-
gönglich gemocht werden. Die feineren Kupferstiche lösten die bis dahin
verwendeten, viel gröberen Holzschnitte ols Buchillustrotionen ob. Die
meisten Kupferstiche wurden von Groveuren (= Kupferstecher) noch Vor-
Iogen der Künstler hergestellt.
Der Groveurstichel ist sehr schwer zu führen. Mon broucht viel Übung
und Kroft dofi.ir. Zu Lebzeiten von Morio Sibyllo Merion gob es ouch
schon die sogenonnte ,,Koltnodel", eine gehörtete Nodel mit Holzgriff, die
viel leichter ist und wie ein Griffel gefrihrt wird. Wenn mon mit dieser Kolt-
nodel in die Metollplotte ritzt, entstehen links und rechts kleine Grote, die
beim Druck eine weiche Linie entstehen lossen. Die Linien der gedruck-
ten Kupferstiche sind gonz klor und gleichmößig schworz, die Linien ei-
ner Koltnodelrodierung sind dogegen etwos unregelmößiger und somti-
ger. Dos sieht mon, wenn mon sich solche Drucke im Vergleich mol mit
einer Lupe onschout.

Morio Sibyllo Merion stellte von ihren Kupferstichen ouch Umdrucke her.
Dos heißt, sie hot ihr Bild in die Metollplotte geitzt, die Forbe in die Ver-

tiefungen eingerieben und einen leicht ongefeuchteten Popierbogen ouf
die Plotte gelegt. Metollplotte und Popier wurden durch die Druckpresse
geleiert, dobei wurde dos Popier ouf die Plotte gepreßt und sog die Forbe
ous den Vertiefungen ouf. Sofort mußte donn ouf diesen Druck ein weite-
rer leicht feuchter Bogen Popier oufgelegt und durch die Presse geleiert wer-
den. Domit erhielt sie einen weiteren Druck. Der erste Druck ist seitenver-
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kehrt und der Zweite wieder richtig herum, mit ollerdings etwos zorteren
Linien. Diese Umdrucke wurden von Morio Sibyllo Merion koloriert, die
zorten Linien follen donn weniger ouf und stören nicht so.

ln der Ausstellung kannst Du ein koloriertes Umdruckbuch, das Raupenbuch

aus Basel (Nr. 65/1) sehen. Auch drei der ausgestellten Surinambücher

(Nr. 125/1, 125/3 und 125/5) sind von Maria Sibylla Merian kolorierte
Umdruckbücher.

Das Blumenbuch (Nr. 28 bis 3o)

In den f ohren 167 5, 1677 und 1680 veröffentlichte Morio Sibyllo Merion
je einen Teil des dreiteiligen Blumenbuches. Es erschienen jedesmol 12

Bl«itter mit Kupferstichen, die nicht zu einem Buch gebunden woren. Die
Käufer konnten sich die Blötter vom Buchbinder binden lossen, wenn sie

dos wollten.

Einige der Bücher, in denen olle drei Teile zusommengebunden sind, sind
noch erholten. Eines dovon (in der Ausstellung Nr. 30/1) ist eines der selten

erholtenen Büche1, dos von Morio Sibyllo Merion selbst ousgemolt wurde.
Bei dem onderen Buch (Nr. 29) stommt die Ausmolung von onderer Hond.

Gedocht woren diese einzelnen Blötter ols Vorlogen frir Stick- und Nöh-
orbeiten oder zum Malen. Solche Vorlogenblötter hotten Trodition und
fonden ihre Abnehmerinnen, denn die Ausübung der dekorotiven Kün-

ste und des Kunsthondwerkes wor den iungen Mödchen und Domen der
wohlhobenden Gesellschoft erloubt.

Morio Sibyllo Merion stellte ouf diesen Tofeln einzelne Blumen, oberouch
Blumengebinde, -körbe und -krönze dor. Die Blumenmolerei hotte in ih-
rer Fomilie Trodition. Ihr Voter, Motthöus Merion d. A. (= der Altere) schuf
unter onderem dqs Werk ,,Florilegium Novum" und ihr Stiefuoter focob
Morrel wor Stilleben- und Blumenmoler, der wiederum Schüler des Georg

Flegel, einem wichtigen Stillebenmoler, wor.
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Auch wor es domols üblich, die Werke von onderen Künstlern zu kopie-
ren (=obzumolen), oder Teile ous Werken onderer Künstler in dos eigene
Werk zu übernehmen. Viele der Kupferstiche des Blumenbuches sind sol-
che Kopien von onderen Künstlern. Morio Sibyllo Merion molte oder kup-
ferte nicht einfoch nur ob, einige der Dorstellungen hot sie ouch leicht
veröndert, ondere wiederum hot sie neu gestoltet. Auf einigen dieser Sti-
che sind Insekten zu sehen, hier sind sie ober nur schmückendes Beiwerk.

Die Blumen, die Maria Sibylla Merian fi)r dieses Buch malte, sind altbekannte
Gartenblumen und Modeblumen ihrer Zeit. Da sind zu sehen lris, Lilien und
Türkenbundlilien, Tulpen, N arzissen, Hyazinthen und Schachbrettblumen,
Rosen und Pfingstrosen. Kannst Du zu den Namen die entsprechenden Bilder
finden?

Das Raupenbuch (Nr. 32, 6s, 66 und 1s2)

Dos Roupenbuch besteht ous drei Teilen und ist ein Werk über die Rou-
pen und Schmetterlinge Europos. Wenngleich dos Surinombuch ols Mo-
rio Sibyllo Merions Houptwerk bezeichnet wird, so sind die Roupenbücher
ihr Lebenswerk.

Für den ersten Teil ihres Roupenbuchs (in der Ausstellung die Nr. 37) ver-
wendete Morio Sibyllo Merion die Ergebnisse ihrer fost 2oiöhrigen For-
schungen zu diesem Themo. Dos Buch veröffentlichte sie 1679. Auf dem
Titelblott dieses Buches ist der Seidenspinner in seinem Lebenskreislouf
und mit seiner Futterpflonze, dem Moulbeerboum obgebildet. Mit ihm
hotte sie 1660 ihre Noturbeobochtungen begonnen, desholb gebührte
ihm dieser Plotz.

Der zweite Teil des Roupenbuchs ist genouso umfongreich wie der erste
Teil und erschien 7683 (in der Ausstellung die Nr. 65 und 66), der dritte Teil
des Roupenbuches erschien erst 1777,kurz nochdem Morio Sibyllo Meri-
on gestorben wor (in der Ausstellung die Nn 152).
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Alle drei Teile bestehen ous je 5O Kupferstichen, ouf denen eine oder meh-
rere Roupen mit somt ihren Entwicklungsstufen obgebildet sind. Außer-
dem ist noch dieienige Pflonze obgebildet, ouf der die Roupe lebt und von
der sie sich ernöhrt. Monchmol sind ouch noch ondere Insekten mit ob-
gebildet, die ouch diesen Lebensraum bewohnen. Diesen Kupferstichen
ist ieweils eine Textseite zugeordnet, die dos Bild mit einem beschreiben-
den und erlöuternden Text ergönzt.

Im Gegensotz zum Blumenbuch stellte Morio Sibyllo Merion die Bilder
hier selbstöndig zusommen und legte nur ihre Noturstudien und -beob-

ochtungen zugrunde. In den Raupenbüchern ist die dorgestellte Blume
oder Pflonze nicht mehr der wichtigste Gegenstond im Bild. Trotzdem ver-
wendete Morio Sibyllo Merion die Pflonzen nicht nur ols Dekorotion, sie

sind verbindendes Element für olle Schritte der Roupenentwicklung.

Das Studienbuch Nr. 84)

Als Morio Sibyllo Merion 1685 mit ihren beiden Töchtern und ihrer Mut-
ter Fronkfurt verließ, trennte sie sich ouch endgültig von ihrem Ehemonn
und schloß sich einer Gloubensgemeinschoft on. Dieser Umzug noch
Schloß Woltho in den Niederlonden wor ein Wendepunkt in ihrem Leben.

Auf Schloß Woltho sichtete sie kritisch ihre Arbeit und sortierte ihre No-
tizen und Skizzen neu.

Sie zeichnete ihre Beobochtungen immer ouf kleine Pergomentstücke.
Pergoment wqr sehr teuer und Morio Sibyllo Merion benutzte jedes

Shickchen von diesem teuren Moteriol.

Sie legte sich ein Buch on, in dos sie ouf jede zweite Seite untereinonder
drei Rohmen ous groublouem Popier klebte. In diese Rohmen steckte sie

die Pergomentstückchen. Diese Zeichnungen sind nicht wie die onderen
Werke von ihr künstlerisch gestoltet, sondern oufgemolte Gedöchtnis-
sttitzen. Morio Sibyllo Merion hielt ouf diesen Pergomentstückchen ihre
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wissenschoftlichen Beobochtungen und Ergebnisse fest. Auf der Seite ge-

genüber jeder dieser Zeichnungen schrieb Morio Sibyllo Merion noch wei-
tere Informotionen ouf. Wo sie dos Insekt fond, welches seine Futter-
pflonze ist und die Phosen und Douer seiner Entwicklung, ouch schrieb
sie dozu in welchem Buch, unter welcher Nummer sie diese Metomor-
phose veröffentlichte.

Dieses Studienbuch führte Morio Sibyllo Merion bis zu ihrem Lebensende
weiter.

Für uns heute ist dos Studienbuch ouch interessont, weil es fost die einzi-
ge Stelle ist, wo wir etwos von Morio Sibyllo Merion persönlich erfohren
und wie sie georbeitet hot.

ln der Ausstellung kannst Du das Studienbuch anschauen (Nr. 84), außerdem
einen Film darüber sehen.

Das Surinambuch (Nr. 12s und 126)

Nochdem Morio Sibyllo Merion mit ihrer Tochter 1701 ous Surinom
zurückkehrte begonn sie wohrscheinlich sofort mit der Verwirklichung ih-
res Surinombuches. Dieses Buch bekom den Titel ,,Metomorphosis Insec-
torum Surinomensium". In der Einleitung zu diesem Buch schrieb sie ,,Als
ich nun wieder noch Hollond gekommen wor und einige Liebhober mei-
ne Zeichnungen gesehen hotten, dröngten diese mich sehr, diese drucken
zu lossen. Sie woren der Meinung, doß dies dos erste und fremdorligste
Werk wor, dos je in Ameriko gemolt wurde."

Für dos Surinombuch wurden 6O Kupferstiche hergestellt, die Morio Si-

byllo Merion in Auftrog gob. Sie wöhlte für dieses Buch ouch ein größe-
res Formot, jedes Blott hotte die Größe von 7O x 50 cm.
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In ihrem Surinombuch bildete Morio Sibyllo Merion die Insekten in Le-

bensgröße ob. Auf iedem Kupferstich ist je eine Pflonze und meistens zwei

unterschiedliche Roupen in ihren Entwicklungsstufen zu sehen. Zusötz-

lich obgebildete Reptilien sind kleiner ols in der Notur. Die Pflonzen, die

Morio Sibyllo Merion zeichnete, sind meistens Kulturpflonzen, do es ftir
sie unmöglich wor, tief in den Dschungel hineinzugelongen. Wie in den

Roupenbüchern ouch, schrieb sie zu jeder Abbildung einen erklörenden
Text. Dieser ist in loteinischer Sproche geschrieben. Dorin beschreibt sie

die Insekten, deren Fundort und Lebensgewohnheiten. Auch beschreibt

sie den Geschmock von exotischen Pflonzen und berichtet über die Le-

bensweise der Indioner.

N r. 1 2 5 / 1, 1 2 5 / 3 und 1 2 5 / 5 sind U mdrucke, die Maria Sibylla Merian selbst

kolorierte. Vergleicht man diese Bücher, kann man Farbunterschiede feststel-

len. Wo siehst Du Unterschiede?

Zwei Surinombücher (in der Ausstellung Nr. 126) erschienen erst noch dem

Tod von Morio Sibyllo Merion. Diese Bücher sind um 12 Kupferstiche um-
fongreicher. Die Abbildungen dieser zusötzlichen Blötter zeigen Reptili-

en, Amphibien und kleine Söugetiere. Morio Sibyllo Merion sommelte in
Surinom genug Moteriol und Informotionen, um noch einen zweiten

Bond zu veröffentlichen. Dozu kom es iedoch nicht mehr, ouch weil es

möglicherweise zu wenig Interessenten dofür gob.
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Beobachtungen

|etzt weißt Du vieles donibeC wie Morio Sibyllo Merion georbeitet hot und
host schon viele ihrer Werke gesehen. Hier sind jetzt einige Zitote ous
ihrem Studienbuch. Vielleicht host Du Lust bekommen, Dir Insekten und
Pflonzen genouer onzuschouen und sie oufzumolen.

In diesem Heft sind auch Abbildungen, die Du ausmalen kannst. Laß Dich
von den schönen Farben in der Ausstellung dazu anregen.

Geh doch mal im Mai auf die Suche, ob Du auch solche Raupen in einer
Schlehenhecke finden kannst. Was denkst Du, könntest Du auch auf der
Bockenheimer Landstraße so etwas noch finden?

,,AIß ich ober 1682 (noch 14 iöhriger Wohnung zu Nürnberg, durch Gott-
es Schickung) wieder noch Fronkfurt om Moyn zoge, fonde ich an dem
Bockenhoimer Wege den 14 Mey zu frühe on den Schlehenhecken ein
grosses Gespinst, worouf etlich und 7O Roupen, welche noch sehr klein
woren,und logen in einem Runden Zirckel beysommen gontz dichte, sie
sohen ober eben ouß wie ein sommeter schwortzer runder flecken."
ous dem Studienbuch.

,,Dieser Gottung schön gestreifte grüne Roupe [...] hoben sich viel gefun-
den ouf den hohen Böumen, die vor Fronckfurt gleich, ehe mon zum Ket-
tenhoff kommt stehen, welche viele ich ouch mit deroselben gninen Blöt-
tern ernehret hobe biß den 12 May; Do hoben sie sich zu Vielforbenen
Dottelkernen Verändert, und 16 funy sind dergleichen sehr schöne Vöge-
lein dorouß geworden.. ."
ous dem Studienbuch

Morio Sibyllo Merion hot die Puppen Dottelkern, die Schmetterlinge Som-
mervögelein und die Nochtfolter Mottenvögelein genonnt.

Mit einem Vergrößerungsglos hot Morio Sibyllo Merion in Surinom die
Insekten ouch betrochtet. Über einen Togfolter ous einem Gronotopfel-
boum berichtet sie, doß seine Flügelschuppen oussehen wie bloue Doch-
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ziegel, ,,... die sehr ordentlich und regelmößig liegen. Es sind breite Federn

wie die Federn der Pfouen, von wundersomen Glonze, wert onzuschou-
en, do sich dieser nicht beschreiben lößt."

Versuch das doch auch mal. Nimm Dir eine Lupe , zehnfache Vergrößerung

reicht, und schau Dir eine Fliege, einen Köfer oder eine Motte mal ganz genau

an. Sie sind sehr schön und faszinierend. Versuche dieses Insekt dann mal
aufzuzeichnen.

(
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Tulpe: Maria Sibylla Merian, Raupenbuch 1, 1679
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Gartenfenchel: Aquarell und Deckfarbe auf Papier, vor 1679, privatbesitz
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